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Mit Hochfürstlich Markgräfiich . La- ischem gnädigsten privilegio.

Krankreich.
Nationalversammlung - er zweyttn Legislatur .

Sizzung , vom 8> Iuny .
Die National « Garde von Paris gicbl der Natio¬

nalversammlung durch eine eigne Deputation die Nach ,
richt , üo tausend Mann scycn parat , die Hauptstadt ,
wofern sie feindlich angegriffen werden sollte , zu ver-
theidigen . Die Nationalversammlung giebt io dieser
Sitzung ein weitläustiges Dekret , über die Errichtung
und Verlheilung der 20 tausend Mann , welche in
dem ganzen Königreich , aus allen Kantonen gei

'am -
melk , gebildet und den i ^ len July in Paris , sicheln,
finden sollen . Hiesige Hauptstadt liefert hiezu ihren
Aniheil , mit 482 Frcywilligcn und so jedes Dcpar «
tement den feurigen, nach dem Verhäliniß feiner Volks¬
menge . Der aus dem Amerikanischen Krieg bekannte
General Lee kam vor die Schranken und bot seine
Dienste , unter Warschau Luckncrs Armee an .

Paris , vom b . Iuny .
Unsre Hauptstadt ist noch immer in Unruhe . Die

Monacchifchgesti'. nren, sind zwar eben nicht viel besser
als die Jakobiner und die welche dieMonarchie lieben , ohne
dem Monarchen einen Platz in ihrem

"
Herzen emzuräu .

men , geben sich sehr viele Mühe , die Sachen zu ei-
ncmVcrgiochzu bringen che blcAnhänger derOcstereelchi-
sch. n und Preuß chen Armee , ihnen hier Besitz« diktiren ;allein sie sino zu ungeschickt und zu furchtsam , um ihn
zu Stand zu dr ngcn . Die Jakobiner dehnen itzt ihre
Schritte mit Gewalt aus und da sic die öffentliche Ge¬walt in den Händen haben , so sind ihre Handlungenüberall mehr zerstöhrend als ruhebriiiKend . Herr von
Orleans stchr , m B gr ff , vor. der Armee in Flan -
dern nach Paris ziirückzukommcn .

valinciennes , vom 8 - Iuny .
Ein gestern von General la Fayette abgefertigter Eil¬bote hat die Nachricht von der Einnahme der Stadt

Beaumonl bestätigt. Diester General ist itzk auffcind .
Pchem BodiN geiager ! und seine Stellung sehr vor-
chellhafr. Bald dürsten wir wichtige Vorfälle von derNord -Armee zu melden haben .

valenciennes , vom y. Iuny .
Von der Central -Armee sind 18,020 Mann zu Maus

bege angelangt , wovon 6000 die Nordarmee verstär -
ken sollen . Alles läßt vermulhen , daß sich bald ernst,
haste Austritte ereignen werden . Seit 8 bis io Ta .
gen sind mehr als -, 182 Ocsterreichifche Uederläuftr zu
Ryssel angelangt . Die Amahl der brabanter Pa¬
trioten vermehrt sich alle Tage . Vor zwey Tagen
langten 202 schöne Pferde für sie an ; ein Beweis ,
daß sie zu Pferd und zu Fuß kriegen wollen.

Paris , vom 9 Iuny .
Diesen Augenblick gehl die Nachricht hier ein , General

la Fayette habe sich der kleinen österreichischen Stadt
Beaumont , 4 Stunden von Mauvcuge , bemach,
ligt . Ob schon dieser Ort an sich selbst nicht betracht ,
lich ist , so hat doch la Fayette dadurch eine vortrestH-
che Stellung gewonnen . Er steht itzt dem Feind zur
Seite und Marschall Luckner demselben gegenüber
und beyde können sich im Nothfall hülst -che Hand bie¬
ten .

Auszug eines Schreibens aus dem Elsaß ,
vom y Iuny .

Seit 2 Monaten ist der Krieg erklärt und doch
war seit langer Zeit unsre Provinz in keinem so üblen
Vertheidigungsstand . In Strasburg , wo in
Fricdenszeiten gewöhnlich eine Besatzung von 12,20s
Mann liegt , befinden sich gegenwärtig kaum Z2Y2.
Das einige Stunden von dieser Stadt entlegne Lager
besteht höchstens aus 2020 Mann steywilliger Nalio -
kialgardcn , denen man . fteylich Muth und krieg -
risches Feuer nicht absprcchen kann. Allein was
Helsen diese Tugenden einer so kleinen bewaff.
netcn Schaar ? Die Cuadelle von Strasburg ,
dieser so wichtige Posten , hak zwar Ucbcrfluß an Ka¬
nonen , allein es sind keine Leute da , um ste zu be¬
dienen . Uebcrhaupl fehlt es im ganzen Departement
an allem , was uns in den Stand setzen könnte , ei¬
nem feindlichen Angriff mit Nachdruck zu begegnen
und vielleicht ist es gerade hier , wo die Constitution
auch die meisten inner « Feinde hat . Bey der gering¬
sten vorlheilhasten Gelegenheit würde gewiß eine mach.
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tige Parihey gegen sie aufstehen und ein Bürgerkrieg
ausbrechen , der in Verbindung mit dem auswärtigen
bald eine der blühendsten Provinzen in einen Leichen -
und Aschenhaufen verwandelt haben würde.

Strasburg , vom 12 Zuny .
Morgen zienen die Truppen aus dem Lager von

Höhnhcim nach Plobsheim drey Stunden von hier .
Dieses letztre Lager , welches Herr la Moniere selbst
konnnandiren wird , soll aus 15000 Mann beste¬
hn . Man hat vorige Woche augcsangen, hiesige
Festung zu pallisadiren . Die Bürger wollen selbst
Hand anlegcn , damit die Arbeit bald zu Ende geht.
Herr von Noailles , welcher als französischer Bolh.
schaster am Wiener Hof war , ist hier auf seiner Reise
nach Paris angelangt.

Regensburg , vom 20 May .
Das Reich wird im ganzen genommen das vielleicht

gewünschte Neutralität - System in jenes der Associa¬
tion verändern müssen. Der Oesterreichische Minister
Graf von Lehrbach hat bereits den schwäbischen Kre s
zur Association mit den andern vordem Krayßen
ansgcrufcn. Der Herzog vonWürtemberg wird ungern
als Kreisausschreibender Fürst zu der Association seines
Krcißes den Ton zu geben , da die Grafschaft Möm -
pelgard der Gefahr eines französischen Ueberfalls
desto gewisser ausgesetzr werten . Eben dieses
t - iffl auch Pfalzzweydrückcn am Oberrhetn . Al<
lein das Allgemeine Wohl erfordert oft mit Auf,
vpscrung ohne Privat - Rücksichten die gemeinsame
Sache zu unterstützen. Der Reichs - oder wenigstens der
meisten Reichs - Kreiße Krieg ist gegen Frankreich
noch nicht beschlossen. Ausser der jüngsthin angeführten
Erklärung haben der Wiener und Berliner Hof durch
den Grafen von Görz unter der Hand bcy dem Reich
die Erklärung thun lassen , daß da Frankreichs Ab¬
sicht itzt auf den Umsturz aller Htaaren , besonders des
deutschen Reichs sowohl aus der französischen Kriegs¬
erklärung gegen Oesterreich , als aus denen weitern
Dekreten der Nationalversammlung erhelle und zwar
weil jeder, der sich nach Frankreich flüchten würde, in
Schutz und Sicherheit genommen und sogar zur Aus¬
breitung des Frcyhcits . Systems ein eigner Fond
und Anlehen von Millionen gemachtworde» , so hätten
bcyde vbgedachte Höfe sich entschlossen , ihre Kräfte zu
vereinigen, um Frankreichs gefährliche Absichten zu
zcrstöhren und des deutschen Staats Sicherheit und
Ruhe zu erhalten , beyde hegten aber auch das gewisse
Zutrauen zu ihren Milständen , daß solche sich mit ih¬
nen in gleicher Absicht vereinigen und ihre Conlingcn-
te hiezu nach einer bald zu erwartenden Reichsberalh-
schlagung und Entschließung stellen würden , sie aber
wären erbölig, zuvorderst zur Slcherheil der deutschen

Grenzen durch ihre Truppen einen Kordon ziehen zu
lassen , welcher Stand nun zu diesem das allgemeine
beul,che Jnterresse betreffenden Gegenstand nicht beywir-
ken würde, müsse sich alsdann die ihn über kurz oder
lang treffenden Gefahren und üble Folgen selbst zu -
schrciden. Eine weiter bestimmte Erklärung wird näch¬
stens Nachfolgen , so wie auch eine Nachricht von der
Association der vvrdernReichskrciße an dasReich gelangen.

Turin , vom 26 May .
Die Vorbereitungen zu einem Krieg werden hier

noch mit gleichrr Lebhaftigkeit betrieben . Unser Kom,
Mandant in Savoien hat wieder um 2520 Mann an -
gehaltcn und überdieies rücken noch täglich Truppen
gegen Savenen und nach Nizza. Die Franzosen sind
dabey nicht muffig und ziehen sich an der Gränze in
eia zahlreiches Lager zusammen . Inzwischen ist we¬
der eine Kriegserklärung, noch sonst eine feindselige
Handlung erfolgt. Durch unseru ganzen Staat ist
des Köoigs Befehl bekannt gemacht worben , daß
alle Franzosen , welche nicht wenigstens Z Jahr in sar-
ninischen Staate» häußlich angesessen feycn , über die
Grenze geschafft werden sollen. Die Vorsicht mit die¬
sen Leuten gehl hier sehr weit . Montag Abends sind
5 Kaleschen , mir ausgewanderlcn Franzosen befrachtet ,
hier augclangl und bcy der Post angehatteri worden .
Nur mit Mühe ward ihnen erlaubt , die Nacht über
in der Stadt zu bleiben . Diese Behandlungsart soll
eine Folge von überall ausgestreuten Schriften seyn ,
wodurch man des Königs von Sardinien Unlerihancn
zur Auswandrung reitzl und unter den grosmülhjgsten
Versprechungen nach Frankreich zu locken sucht , um
sich dort niedcrzulassen .

Wien , vom zo May .
Zu den bisherigen unschicklichen Benehmungen der

Frauzoseu in ihre » Kriegsopcrarivnen kommt itzt auch
eine andre in der Politick . Der Grosherzvg von ToS-
kana soll ncmlich Nachricht haben , die Franzosen hät¬
ten vor , Livorno zu bomdardireu . Man hak sich also
deshalb an den Londner Hof gewendet , um jeine gu¬
ten Dienste bcy dein französiichcn Ministerium zu ver¬
wenden und dasselbe von seinem Vorhaben adzudrin,
gen . Herr von Manfrrbini hat auch darüber Mil dem
sich hier befindlichen Gesandten , besagten Londner
Hofs , Ritter Kelch , mehrere Conferenzen gehabt und
ihm vorgesteUl , der Grosherzog rechne mit desto meh¬
rerer Zuversicht auf des Londner Hofs Eiftr , da er
im letztem Krieg jenen Haven den briicischen Schiffen
offen gegeben und die vollkommenste Neutralität beob¬
achtet habe . Der Grosherzog hat dieselbe auch so¬
wohl für den Haven von Livorno , als für alle Häven
von Toskana'S Staaten neuerdings kund machen las¬
sen . Uebrigens issPirr , nachdem unsrem Ge,chäftlrä»
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Zer ;u Paris / Herrn von Blumendorf , gewisse fried¬
fertige Eröffnungen gemacht worden , die Verkündi¬
gung des Kriegsmanifests gegen Frankreich noch zur
Zeit emgcstcltt worden . Der Marsch unsrer Truppen
nach dem Breisgau gehl indessen seinen Gang fort .
Da aber die Franzosen von jener Seite sich vermin ,
dert haben ; so ist an mehrere Regimenter Beseht er¬
gangen , gerade nach den Niederlanden zu marschiren ,
wo sie itzt am iwihwcndigsten sind

Trier , vsm z > Iuny .
Täglich kommen noch vcy uns französische Auswan -

dcr r an , die sich aber ins niedere Erzstiil begeben
müssen und nicht bewaffnen dürfen . Die Franzosen
an den Grenzen geben uns nicht den geringsten Anlaß
; u Beschwerden und unsre Bauern leben mit den fran .
jösischen i » größter Emlrachl.

Brüssel , vom 5 . Juny .
Fcldmarschall Freyhecr von Bender , dessen Alter

die Slrapatzen eines Feldzugs Nicht .mehr ertragen
kann , ist vorgestern Abends hier zurück eingekroffen
und bey der Armee durch den F . Z . M . Grafe » von
Clerfaic ersitzt worden . Er wird sich wahrscheinlich
in kurzem von hier nach Lurcmdurg begeben , wo ec
als Festungskommandank seine übrigen Tage hmbringcn
soll . Sämmllichcn Truppen in unfern Provinzen ist
der tägliche Sold um r kr . vermehrt worden . Ob .
gleich die Vorthcile bey den bisherigen KciegsvorfäUen
meist auf unsrer Seite waren ; so ist doch die Zahl
der Verwundeten , welche man vön der Armee nach
und nach hier cintreffcn sicht , sehr beträchtlich . Bis
jzt sind ihrer über 50 Wägen voll von der Armee hie-
tzer gebracht worden . Ucbrigens verursachen die innern
Nahrungen in einigen Provinzen noch fortdauernd
nicht geringe Bcsorgniß . Seit einigen Tagen durch¬
streifte ein Trupp Räuber die Gegenden unsrer Haupt¬
stadt und brandschatzt die Dörfer . Einige ausgeschickte
Husaren -Pikets haben diese Vagabunden noch nicht er¬
reichen können , da sie bas Lokale des Landes genau
kennen . Jener Trupp soll zahlreich seyn und sich be¬
reits in seinem Marsch verstärkt haben .

Haag , vom 5 Juny .
Nachdem wir einige Zeit her in Furcht gestanden ,

unsre wichtige Besitzungen auf der reichen Insel Cey .
lon in Ostindien zu verlieren , indem die Emgebohr -
ven , 60 lausend an der Zahl , gegen dieselben aus
ihren Gebirgen angerstckl waren , erhalten mir itzt wie¬
der die bcruhlgcndeNachricht , baß unser dastgcrSladt -
hailer von Gcaaf mit Hilfe des wackern Sckweizer -
Reannenks von Meuron die Feinde 10 lang aufgehal »
teil habe , dis die Regenzeit eingefallen , wodurch sie
genöihiat worden , sich wieder zurück r » ziehen und
daß indessen von Batavia und dem Vvrgebirg der

guten Hvffnun / neue Tr « ppen angekommen , mit de¬
ren Hilfe die Unsrigen einen neuen vorthcilhaftcn
Frieden mit jenen Wilden zu erlangen hoffen könne ».
Der hiesige preußische Gesandte hat vor kurrem im
Namen seines Hofs bey den Generalstaaien um die
Eriaubniß cmgesucht , durch einen Districki der Re »
publlck Krtegsmunition nach Brabant transportiren
und an einigen niedcrländuchcn Orlen Magazine er»
richten zu dürfen . Man weiß aber noch nicht , wa -
darauf beschlossen worben .

Ausgburg , vom 6 Junv .
In der Gegend von Regensdurg ist für 2900 »

Mann Oesterreicher der Durchmarsch angcsagt . De »
2 >ken dieses und folgende Tage werden 4 Bataillons
durch Regensdurg passircn .

Brüssel , vom 6 Juny .
Die französische Armee unter Genera ! la Fayette

giedl durch ihre Bewegungen , zu erkennen , daß sie
eine Unternehmung wider Namur und Charter »«) im
Schild führe , der Besitz dieser letzter » Stadt , welche
die Gemeinschaft zwischen Givek und Maubcuge ab .
schneibet , wäre dem französischen General unqemei »
vortheilhasr , im Fall er sich mit dem Marschall Luck«
ner vereinigen und becde Armeen zum Angriff bestim «
men wollre . Ein starkes Korps von der Armee unter
General la Fayette ist bis Astire vorgerückr und hat
in der Gegend von Bacqau Prince 7 Stunden von
Namur eine Brücke über die Maas geschlagen . Die
Bradantcr Patrioten hatten während den letzten Un¬
ruhen den nemlichen Posten auch eingenommen . Von
Msns ist ein sehr starker Zug groben Gelchützes mir
allem was zu einer förmlichen Belagerung erforderlich
ist , nach dem Lager gebracht worden . Man vermu «
thet , unsre Generäle werden die Uneinigkeit , die bey
der französischen Armee herrscht , benutzen und eine
oder andre französische Grensscstunq hinwegnehmen
wollen . Es geht übrigens nichts merkwürdiges vor ,
als blose Scharmützel , die oft sehr hitzig sind. Den
4 . d . haben unsre Uhlanen und lyroler Jäger einen
frauzösischen Posten zu Nomby angegriffen und den
Feind nach einer Anfangs ve - cigten lapsern Gegenwehr
gezwungen , die Flucht zu ergreifen u -ch einen Theil
ihrer Equipage den Unsrigen zurückzulaffcn . Frcytag
Morgens brickt grün Laudon von hier auf und be»
giedt sich auf die Vorposten unsrer Arime ; dagegen
rückt hier ein Bataillon Vierset , das bisher in Lüttich
lag , zur Besatzung ein . Den ^ d . war bey St .
Amand ein sehr lebhafter Scharmützel «wischen unfern
Hussaren und den fiamöii ' chkn Dragonern . L - tzkre
ließen 6 Tobte auf dein Kamvsplatz zurück und zo ^ en
in größter Unordnung mit verhängtem Zugel ab . Uns»
rer Snts wurden blos 2 Hussaren verwundet .
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Düsseldorf , vsm 8 Irmy .

So eben trifft h er die Nachr.chi rin , den 28 . die¬
ses würden Se . Maj. der König von Preußen , Ihre
K . Hohettcn , der Kronprinz und Drnz Ludwg , Se .
Durch !, der Herzog von Braunschw ^g und ein bekann¬
ter ehemaliger französischer General hier ankowmen .
Der Ucderbringcr dieser Nachricht wird sich dis zur
Ankunft der allerhöchst - und höchsten Herrschaften in
einem der hiesigen Gasthöfc verweilen .

Brüssel , vom 8 Iuny .
Ungeachtet des Kriegszustands , in welchem wir uns

Mil Frankreich befinden , herrscht sowohl in unsrer
Stadt , als auch im ganzen Land eine zu bewundernde
Sülle und die Gemüther sind so ruhig , daß von der
Revolution nichts wehr übrig zu bleiben scheint , als
der bloße Name . Diese ncmliche Ruhe scheint sogar
bis in unsre Armee und jene der Feinde gedrungen
zu seyn , unler welchen sich dis izk nicht der geringste
ernsthafte Auftritt ereignet hat ; alles schränkt sich dies
auf Beobachtungen und nichtsbedeuiende Scharmützel
rin , die ikdoch sehr seilen sind . Vielleicht aber ist
diese Ruhe blos Täuschung ; vielleicht bedeckt sie Vorhaben
von solcher Wichtigkeit , die, sobald sie ausbrechen , Bege¬
benheiten auf einmal ans Licht bringen können , welche man
in diesem Augenblick nicht erwartet. Wenigstens ver-
muthen dieses verschiedne Personen , seitdem der Kom .
Mandant der Armee den General der Arüllerie, Gr.
von Clairfayt , dessen Talente und militärische Ver¬
dienste dem Haus Oesterreich neue Siege versprechen ,
besuchte. Was aber am meisten dazu beyirägt , unsre
innre Ruhr zu erhalten , sind die nachdrücklichen Mittel
« nd die so äußerst strengste Wachsamkeit , die niemals
aufhörl , ihätig zu seyn . In der Nacht vom letzten
May auf den i . Iuni hak man eine genaue Untersuchung
verdächtiger Leute , die in Gasthöfen , Bicrschenken und
andern öffentlichen Häusern logirtcn , gehalten . Der
Magistrat sowohl , als das Militär haben sich zu
diesem Ende vereinigt . Man hat « ne Menge verdäch¬
tiger Leute anfgehobe » und diejenigen , welche sich nicht
reinen Herzens wußten und entfliehen konnten , haben
nicht ermangelt , der Statt sogleich den Rücken zu
kehren. Die Huldigung Sr . Maj. des Königs von
Ungarn und Böhmen , als Graf von Hcnncgau , wird
künftigen Montag in der Hauptstadt dieser Provinz
vor sich gehen , wo man mit außerordentlicher Thätig ,
keit arbeitet , um die Vorbereitungen zu dieser glänzenden
Zeremonie zu endigen . Die Depuürten dieser Provinz ,
welche sich hier befanden , um sich über die dey dieser
Gelegenheit zu nehmenden Maasregcln zu vereinigen ,
sind in vergangner Nacht wieder nach Haus zurückgc -
reißt . Die Truppen , welche sich in Brabant befinden ,
v rlassen izt eilends diese Provinz und werden durch

lene von Namur «nd Lüttich , wo man wieder andre
Truppenkorps von Luxemburg und Deutschland erwar¬
tet , ersetzt werden . Dieser Tagen haben sich die
Stände von Brabant wieder von neuem versammelt
und der dritte Stand beharrte wieder auf seiner Wei ,
gerung , die Sudsidien zu bewilligen , wofern nicht
die Regierung ihrerseits ihm ebenfalls einige Punkte
« inräumc, welche aber wohl zu schwer seyn möchten ,
um sie mit dem Ansehen des Souverains und der Er-
yallung der gmen Ordnung m der öffentlichen Ver¬
waltung zu vereinigen . Dieser Zustand der Sachen
scheint für Brabant die Zeremonie der Huldigung beS
neuen Souverains , welche sowohl zu Namur als z«
Mons auf den gicn dieses festgesetzt ist , zu entfernen .
Freunde der öffcnilichen Ruhe schmeicheln sich War ,
König Franz des Ersten persönliche Gegenwart möchte
diese Wolken zerstreuen. Briese von Wien , die selbst
aus der ersten Quelle kommen , geben uns die Hoff¬
nung , daß dieser Monarch nach seiner Krönung aiS
Kaiser seine niederländischen Provinzen , nach Joseph
des Zwryren Beysviel besuchen werde . Man versichert
sogar , diese Reise werde in Vereinigung des Berliner
Hofs geschcben und Preußens Monarch , da er sich
selbst zu seiner Armee an den Rhein verfügen wirb ,
bey dieser Gelegenheit eine Zusammenkunft mit seinem
neuen Alürtcn haben . I » diesem Fall dürft' cs wahr¬
scheinlich unmöglich seyn , daß die Personen , welche
dafür , was der Monarch nicht mit eignen Augen sehen
kann , inlcressirt sind , ferner daran ardenen , um dieses
Vorhaben des Monarchen zu zernichlen, so wie cs
ihnen in Bcircff Leopold des Zweyien , der die nem-
liche Absicht hatte , gelungen ist .

Lablenz , vom II . Iuny .
Gestern kam der Chef der Artillerie von der Armee

untri General la Fayette hier an und wurde Mil Freuden
aufgcuommen . Er hatte die ganze Kasse nm sich ge¬
nommen und ist glücklich durchgekommen . Es kom.
men täglich viele Ausgewanderte an . Bis den ly.
werden die ersten Preußen hier kinrücken.

Vermischte Nachrichren .
Der Herzog von Braunschweig wird sowohl die

Armee des Königs von Ungarn , als die des Königs
von Preußen , als Generalismus kommandiren und
deren Kriegsoperatlonen gegen Frankreich leiten ; fein
Hauptquartier wird er immer unter den Preußen haben .

Paul Jones , der jedermann aus dem ehemaligen
amerikanischen Krieg bekannt ist , befindet sich gegenwär¬
tig zu Paris und bietet seine D -'enste zur Sec an .

Der Herzog von Parma, hat ave Exicsuiten , die
Landskinder sind , aus dem römischen Gebiet zmückge -
rufen , wo sie auf seine Kosten erhalten werden .
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